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Wochenrundschau
Deutschland trauert um die Opfer von Erotz-Heeringen —
Die Kämpfe in Afrika kosten viel Blut — Das Mittelmeer

weiterhin in Bewegung — Zuspitzung in Nordchina
Die Weihnachtsfeiertage , die von den Schönheiten eines

prachtvollen Winterwetters nicht so begünstigt waren wie
man es wünschte , haben unserem Lande leider eine Trauer¬
botschaft gebracht, die einen dunklen Todesschatten in viele
deutsche Familien warf . Zum Teil erst am zweiten Feiertag
sprach sich die Nachricht von dem schweren Eisen¬
bahnunglück in Thüringen in weiteren Kreisen
herum . Und während leuchtende Kinderaugen im Glanze
der Weihnachtskerzen dankbar die Festesfreuden genossen ,
rang eine erschütternd hohe Zahl deutscher Menschen verge¬
bens mit dem Tode, der sie in den schneebedeckten Gauen
Thüringens jäh überfiel . Die ersten Nachrichten wußten
bereits von zwanzig Toten und mindestens dreißig Schwer¬
verletzten zu melden. Im Verlauf der Feiertage sind von
diesen Schwerverletzten noch weitere unter den ewigen
Weihnachtsbaum Gottes getreten . Sie wurden aus den
freudigsten Hoffnungen und Erwartungen des Lebens her¬
ausgerissen, von einem Schicksal gerufen , dem sich jeder nur
mit tiefster schmerzlicher Ehrfurcht beugen kann . Es ist tra¬
gisch genug, daß die Festesfreude Deutschlands, die zum er¬
sten Mal im Schutze der deutschen Waffen den eigenen Frie¬
den nicht von den Stürmen und Verwirrungen des Aus¬
landes abhängig zu machen brauchte, einen so schweren
Schlag erfuhr . Auch gibt es niemand unter uns , der nicht
im Innersten mit den Hinterbliebenen und den Familien
der Toten und Schwerverletzten mit empfände. Trotzdem
wollen wir auch diesem Schicksalsschlag mit dem Gefühl des
größten Ernstes , aber auch einer unbedingten und heiligen
Lebensbejahung gegenübertreten . Kein Schicksal kann so
grausam sein , um dem ergriffenen Herzen nicht einen hö¬
heren Sinn zu offenbaren . So grüßen wir die Toten und
Verletzten von Eroß -Heeringen mit dem gleichen Gruß , mit
dem wir den andern tragischen Opfern während des deut¬
schen Aufbauwerkes begegneten. Unser Ziel heißt : Deutsch¬
land , und wir wissen , daß auch diese Toten weiter an der
Neugestaltung des deutschen Lebens Mitarbeiten werden.

»
Das deutsche Leid lenkt die Micke hinaus auf das Leid

anderer Völker, deren Söhne und Väter in den Weih¬
nachtstagen mit der Waffe in der Hand sich gegenüberstan¬
den . In Abessinien ist trotz der zu erwartenden Rück¬
schläge die Offensive des Negus auch während der Festtage
nicht zum Stehen gekommen . Es ist auch kaum anzunehmen,
daß die militärischen Bewegungen vorläufig in das ruhige
Fahrwasser der letzten Wochen zurücklenken . Die Weih¬
nachtswoche hat dem Negus durch die Ernennung Edens
zum englischen Außenminister ein gewaltiges Propaganda¬
mittel an die Hand gegeben. Die Abessinier fühlen sich nicht
mehr wie in der Mitte des Dezember von ihren europäischen
Beratern und Freuden verlassen. Sie sind wieder Soldaten
auf einem internationalen Schlachtfeld. Erst eine spätere
Kriegsgeschichte des jetzigen Konfliktes zwischen England
und Italien wird diese Seite der Wethnachtsoffenstve von
1S3S voll würdigen können.

Auch sonst hat die Ernennung Edens über die Weih¬
nachtstage hinaus sortgewirkt . Die Zweifel, ob wirklich
Baldwin mit der Berufung seines früheren Kollegen zu ei¬
nem energischen Kurs gegen Italien zuFllcklenken würde,
dürften jetzt endgültig behoben sein Auch die Italiener ha¬ben den Friedensplan Lavals und Hoares endgültig beer¬
digt . In die Feiertage hinein platzten Meldungen über
eine erneute Verstärkung der wirtschaftlichen Abwehr , über
Ausfuhrverbote und militärische Vorsichtsmaßnahmen . Und
auch die übrigen Mittelmeermächte sind von der rastlos tä¬
tigen englischen Außenpolitik enger an den Konflikt heran -
gezogen worden . Das östliche Mittel meer steht hart an
jener Grenze, wo die Neutralität sich in einen bewußten
Druck gegen das italienische Volk umzuwandeln beginnt .
Die Dardanellenfrage ist aufgerollt , in Arabien werden
die Waffen einer neuen staatlichen Einheit blankgeputzt.
Trotzdem wäre es auch jetzt verfehl!, die schlimmsten Zu-
wttzungen etwa schon in den nächsten Tagen zu prophezeien.
Soweit sind die Dinge noch nicht . Soweit ist vor allem
Frankreich noch nicht , das noch immer eine Politik der be¬
wußten Hemmung aller englischen Maßnahmen verfolgt .
Erst ein Außenminister Herriot , so hat man gesagt, bedeu¬
tet den Krieg . Es bleibt abzuwarten , ob der Verzicht Her-
rtots auf sein Parteiamt tatsächlich den Beginn einer über¬
parteilichen außenpolitischen Aktivität des Lyoner Bürger¬
meisters eingeleitet hat .

«e
Auch die Verwicklungen um Nordchina find währendder Weihnachtsfeiertage noch nicht bis zu dem Punkt end¬

gültiger Entscheidungen gereift . Trotzdem ist auch hier vie¬
les geschehen, was eine Verschärfung der Fronten herbeige¬
führt hat und die Politik des nächsten Jahres mit fast noch
größeren Problemen belastet, als sie in Abessinien zu lösen
sind . Die Besprechungen zwischen dem britischen Finanzsach¬
verständigen ,Leith -Roß Md den Japanern über die. Silbe r-

resorm der chinesischen Wahrung >rno endgültig gescheitert .
Die Japaner haben unzweideutig den Versuch der Englän¬
der, auf dem Wege über die Währungsreform dem japani¬
schen Vorgehen in Nordchina Schwierigkeiten in den Weg
zu setzen , abgelehnt . Sie haben noch einmal gezeigt , daß
sie keinen Anschluß der chinesischen Währung an den Ster¬
lingblock dulden wollen . Sie wollen ein China , das aus¬
schließlich den japanischen Interessen und den Lieferungender japanischen Industrie offensteht. Damit besteht die Ge¬
fahr , daß schon in nächster Zeit die Abtrennung der fünf
nordchinesischen Provinzen auch einen Währungsdualismus
in China erzeugt, ganz abgesehen von den weiteren Gefah¬
ren , die durch die Studentenunruhen inSchanghai über
das europäische Einfalltor der Schanghai - Niederlassung her¬
aufbeschworen werden.

Die deutsche Luftwaffe
im Jahre MS

Ein Jahr umfassendster Organisationsarveit
In allen Heeren der Welt ist die Luftwaffe das jüngste

Kind einer jeden Mehrmacht . Auf den Erfahrungen des
Weltkrieges aufgebaut , hat eine Reihe von Militärmächten
gerade der Luftwaffe besondere Aufmerksamkeit und Pflege
zuteil werden lassen . Frankreich, Italien , die Vereinigten
Staaten und , was besonders bedeutsam ist, Sowjetrußland
haben die Luftwaffe in verstärktem Maße ausgebaut . Die
italienische Kriegswifsenschaft ist vornehmlich die Vorkäm¬
pferin für die Umgestaltung her Kriegslehre von der Luft¬
waffe her geworden.

Während die Militärmächte 13 Jahre Zeit hatten , die
moderne Luftfahrt nach der militärischen Seite hin zu er¬
proben und auszubauen , mutzte Deutschland infolge der Be¬
stimmungen des Versailler Diktates den Aufrüstungen
wehrlos zusehen . Mit der wieder errungenen Wehrfreiheit
mutzte daher sür die deutsche Luftwaffe eine Neuorganisa¬
tion geschaffen werden, in deren Rahmen es galt und gilt ,
den Vorsprung von anderthalb Jahrzehnten der anderen
wieder einzuholen. Andererseits bot die Neuaufstellung der
Luftwaffe den Vorteil , daß sie die technisch modernste ist.
Das Grundgesetz der deutschen Luftwaffe

ist der Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom 26 .
Februar 1933 zur Aufstellung der Luftwaffe als dritten
Wehrmachtteiles neben Heer und Kriegsmarine mit Wir¬
kung vom 1. März des Jahres . Zwei Tage vor dem denk¬
würdigen 16 . März , an dem das Gesetz für den Aufbau
der Wehrmacht erlassen wurde , verlieh der Führer auf Vor¬
schlag des Reichsführers für Luftfahrt , General der Flie¬
ger Göring , des letzten Kommandeur des einzigen Jagd¬
geschwaders Richthofen, dem ersten Jagdgeschwader der
neuen Luftwaffe den Namen „Jagdgeschwader Richthofen" .
Drei Tage nach dem 16 . März erschien dieses Richthofen-Ge -
schwader zum ersten Mal über der Reichshauptstadt , wobei
es über dem Grabe Richthofens auf dem Garnison -Friedhof
in Moabit eine Ehrenrunde flog. Im April wurden zwei
weitere Traditionsnamen „Boelcke" und „Jmmelmann " an
die Fliegergeschwader Fatzberg und Schwerin durch den
Führer verliehen . Die erste Besichtigung eines Verbandes
der jungen deutschen Luststreitkräfte folgte bereits Ende
März durch den Führer in Döberitz.

Am 1 . April übernahm der Reichsminister der Luftfahrt
Göring den Oberbefehl auch über die Flakar¬
tillerie . Am Geburtstag des Führers übergab der

Kurze Tagesübersicht
Für die 32 Todesopfer des Eisenbahnunglücks in Erotz-

Heringen findet heute vormittag 11 Uhr in Apolda ein
Trauerakt statt .

In der französischen Kammer ist seitens der Rechten die
Auflösung der Freimaurerlogen beantragt worden.

»
In der französischen Kammer gab Laval zu Beginn der

großen außenpolitischen Aussprache Erklärungen über die
Pariser Politik zum Friedensplan und über die Haltung
zum Völkerbund ab . Er betonte die Zusage der völligen
militärischen Unter stützung an England im Falle eines ita¬
lienisch -englischen Zusammenstoßes.

Die in der französischen Presse verbreiteten Gerüchte über
eine angebliche zweite Unterredung des englischen Botschaf¬ters in Berlin mit dem Führer werden deutscherseits amt¬
lich als unrichtig bezeichnet : Der Empfang hat nicht statt¬
gefunden.

In Ckrna ist über Schanghai , Hankau und Nanking der
Belageru -wszustand verhängt worden , wozu die Studeuten -
«nruhen in Schanghai Anlaß gaben.

Stabschef der SA . Lutze als Geschenk der SA . in Staaken
ein Jagdgeschwader, das den Namen „Horst Wessel" er¬
hielt . Der April brachte ferner die Schaffung eines jähr¬
lichen Ehrentages der Luftwaffe . Zu diesem
Tag der Luftwaffe wurde der 21 . April , der Todestag Man¬
freds von Richthofen bestimmt. An diesem Tage stellen
fortan die Angehörigen der Luftwaffe in allen Garnisonen
mit Luftwaffe die Standortwachen . In Berlin übernimmt
an diesem Tage das Jagdgeschwader Richthofens die Ehren¬
wachen am Ehrenmal und am Grabe Richthofens.

Die Gesetze und Erlaße vom 21 . und 23 . Mai , die unter
dem Sammelnamen „Wehrgesetz " bekannt sind , gelten sinn¬
gemäß auch für die Luftwaffe . In der Durchführung des
Wehrgesetzes wurden am 1 . Juni die Bezeichnungen „Luft¬
waffe" als Wehrmachttitel und „Der Reichsminister der
Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe " seftgelegt.

Die aktive Betätigung der Luftwaffe
hat bereits im ersten Jahre ihres Bestehens voll eingesetzt .
Zunächst nahmen am Deutschlandflug um die Maiwende
drei Verbände des Reichsluftfahrtministeriums teil . Am
22 . Juni wurde eine mehrtägige Luftschutzübung im Bereich
der Luftkreiskommandos 2 (Berlin ) und 3 (Dresden ) ab¬
geschlossen, bei der zum ersten Mal alle militärischen und
zivilen Elemente des Luftschutzes zusammenwirkten Die
Flakartillerie hielt größere Uebungen bei Münsingen und
Braunschweig ab . Im August erfolgte der Stapellauf des
dritten Flugsicherungsschiffes „Krischan 3" in Hamburg .
Am Tag der Wehrmacht in Nürnberg nahm die Luftwaffe
ebenfalls teil . Ihre hervorragenden Leistungen wurden
durch Tagesbefehl Görings anerkannt . Im Raum von
Warnemünde fanden in Verbindung mit Luftübungen die
ersten großen Manöver der Luftwaffe in den letzten Sep-
tembertagen statt . Die ersten Rekruten der Luftwaffe rück¬
ten am 1 . November ein.

Die innere Organisation der Luftwaffe
wurde ebenfalls bereits im ersten Jahre durchgeführt und
ausgebaut . Der Staatssekretär der Luftfahrt Milch wurde
zum Generalleutnant befördert . Bei der deutschen Bot¬
schaft in London wurde am 1 . Oktober ein Attache der
Luftwaffe eingestellt. Ein zweiter deutscher Luftattache be¬
findet sich in Rom . Die künftige Zentrale der deutschen
Luftfahrt , der Neubau des Reichsluftfahrtministeriums in
Berlin , erlebte am 12 . Oktober bereits das Richtfest . In der
Deutschen Versuchsanstalt iür Luftfahrt in Adlershof wur¬
den die Büsten des Feldflugchefs und Chefs des Eeneral -
stabs der Luftstreitkräfte Oberst a . D . Thommsen, der am
1 . November unter gleichzeitiger Anstellung in der Luft -
Waffe zum Generalmajor befördert wurde, und des ver¬
storbenen Inspekteurs der Fliegertruppen Oberstleutnant
a . D . Siegelt aufgestellt.

Im November erhielt die Luftwaffe ihre eigene Gerichts¬
barkeit , auch wurde das Gesetz über das Jngenieurkorps
der Luftwaffe verabschiedet . Mit der Eröffnung der Luft¬
kriegs-Akademie und der Lufttechnischen Akademie in An¬
wesenheit des Führers in Gatow bei Berlin wurde die Or¬
ganisationsarbeit für 1935 beendet.

Was untersteht
dem Reichsluftfahrtministerium ?

Das Reichsluftfahrtministerium ist die oberste Behörde
der militärischen und der zivilen Luftfahrt . Ihm unterste¬
hen die Zentralabteilung , das Luftkommandoamt mit sei¬
nen Inspektionen , das allgemeine Luftamt , das technische
Amt der Luftwaffe , das Luftwaffenverwaltungsamt , das
Luftwaffenpersonalamt und die Inspektion der Flakartil¬
lerie und des Luftschutzes . Die unmittelbar unterstellte mi¬
litärische Außenstellen umfassen die Luftkreiskommandos 1
bis 7, das Kommando der Fliegerschulen und den Luftzeug¬
meister.

Die Luftwaffe umfaßt als Bestandteile die Flieger »
truppe , gegliedert in Staffeln , Gruppen und Geschwa¬
der, ferner die Flakartillerie , gegliedert in Batte¬
rien , Abteilungen und Regimenter und schließlich die
Lustnachrichtentruppe , gegliedert in Kompagnien
und Abteilungen .

An Schulen sind vorhanden die Luftkriegsakademie und
die Lufttechnischs Akademie in Gatow , Luftkreisschulen und
Luftkriegsschulen, Fliegerwaffenschulen für Land und See ,
Flugzeugführerschulen , Flakartillerieschulen , Luftnachrich¬
tenschulen und eine Luftwaffen -Sportschule.

Aus dieser lleberstcht geht bereits hervor , welch unge¬
heures Organisationswerk buchstäblich aus dem Boden ge¬
stampft werden mußte. Daß es glückte, ist das große Ver¬
dienst des Obersten Befehlshabers Adolf Hitler und des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe Göring . Die jüngste
Waffe der deutschen Wehrmacht wird sich ebenbürtig neben
die älteren Schwestern des Landheeres und der Marine stel¬
len.

Neues Matz- und Gewichts-Gesetz
Ei« Durcheinander wird beseitigt

Die Reichsregierung hat bekanntlich ein neues Maß - und
Gewichtsgesetz beschlossen , das in der nächsten Nummer des
Reich^ lesetzblattes veröffentlicht wird . Es handelt sich im .



WesenMchen »m eine Vereinheitlichung schon bestehender
Vorschriften und Bestimmungen . Am wichtigsten sind viel¬
leicht die Aenderungen des Schankgefäßegesetzes und eine
vorgesehene Ordnung der Flaschengrötzen .

Welche Bedeutung einheitliches Maß und Gewicht für
Handel und Wirtschaft haben , braucht heute wohl nicht
mehr besonders hervorgehoben zu werden . Eine solche Ein¬
heitlichkeit ist geradezu Voraussetzung für eine gesunde
Wirtschaft. Fern liegen die Zeiten , da im Gebiete des heu¬
tigen Reiches Hunderte verschiedener Arten von Matzen und
Gewichten in Gebrauch waren , wo man in jeder Stadt , in
jedem Marktflecken neue Grötzen antraf . Die Vereinheit¬
lichung der Matze und Gewichte wurde schon gleich nach der
Begründung des norddeutschen Bundes kräftig in Angriff
genommen. Heute handelt es sich sozusagen nur noch um
den letzten Schliff.

Jede Klarheit , die auf diesem Gebiete geschaffen wird ,
wirkt sich zu Gunsten des Verbrauchers aus . Was ein geeich¬
tes Glas ist, weiß man . Wem in einem solchen Glas ausge¬
schenkt wird , der kann nie betrogen werden . Ein „Schoppen"
ist überall ein „Schoppen"

, eine „Molle " ist ebenfalls eine
klare Einheit . Das neue Gesetzblatt wird genaue Einzel¬
heiten darüber bringen , wie sich die weitere Vereinheitli¬
chung im Schankgesätzgesetz auswirken wird .

Ein gewisses Durcheinander herrscht hingegen noch bei
den Flaschen . Es ist schwer zu sagen , wieviel Flaschen¬
arten und Flaschengrößen es in Deutschland gibt , es wer¬
den viele, viele tausend sein . Selbstverständlich handelt es
sich bei dieser Ziffer nicht nur um die Wein - und Bierfla¬
schen, obwohl gerade bei den elfteren noch besonders große
Vielfalt herrscht , meist durch eine alte ehrwürdige Tradi¬
tion bestimmt, mit der man natürlich nur ungerne bricht .
Es geht bei der Neuordnung nicht so sehr um die Form der
Flaschen , als um den Inhalt . Der Verbraucher hat ein Recht
darauf , genau zu wissen , wieviel Flüssigkeit in einer Flasche
ist, gleichgültig, ob es sich um Wein , Bier oder Medizin
handelt .

Man kann nun allerdings nicht erwarten und verlangen ,
datz die bisher im Gebrauch gewesenen Flaschen von heute
auf morgen neuen Einheitsgesätzen Platz machen . Dadurch
würden Millionen von Flaschen wertlos werden , die ihrer¬
seits wieder einen erheblichen Kapitalwert darstellen Das
Gesetz wird deshalb Fristen vorsehen, die ausreichen, um
einen allmählichen Ersatz der alten durch neue, vorschrifts¬
mäßige Flaschen zu ermöglichen. Eine Flasche , auch die
beste, hat ein bestimmtes Durchschnittsalter , der Verschleiß
in Elasflaschen aller Art ist verhältnismäßig groß.

Ein Ziel , das wohl nie erreicht wird , wären einheitliche
Matz - und Gewichtsbezeichnungenfür die ganze Welt . Wir
haben wohl das Litermatz und das Kilogramm und das
Meter , aber daneben gibt es fast in jedem Lande noch an¬
dere, alte Matze , die im alltäglichen Gebrauch stehen . Eng¬
land hat zum Beispiel die Gallone und das Pard , Rußland
das Pud und das russische Pfund , und so geht das weiter .
Noch größere Verschiedenheit herrscht in den Ländern hin¬
sichtlich der Schankgefäße und der Flaschengrötzen . Fast in
keinem Lande der Welt wird etwa der Wein in gleicharti¬
gen Gefäßen ausgeschänkt . wohingegen beim Bierausschank
die Vereinheitlichung vielleicht am weitesten gediehen ist.

Viktor Lutze 45 Zahre
NSK . Am 28 . Dezember begeht der Stabschef der SA .,

Viktor Lutze , seinen 45 . Geburtstag In den ersten An¬
fängen der Bewegung kam er zu Adolf Hitler , einer der
ersten Kämpfer für den Nationalsozialismus in Nord¬
deutschland. Es war kein leichter Boden , auf dem er den
Kampf durchkämpfen mußte . Berlin , Hamburg , das sächsi¬
sche und das rheinisch - westfälische Industriegebiet waren seit
dem Zusammenbruch des Jahres 1918 immer wieder, in
fast regelmäßigen Abständen, vom Fieber marxistischen
Aufruhrs durchschüNelt worden . Der Gau Ruhr , dessen
Eausturmjührer Viktor Lutze bald nach der Neugründung
der NSDAP , wurde , war eine Hochburg des Marxismus .
Mit unermüdlicher Kleinarbeit , mit unerhörten Opfern
mußte die nationalsozialistische Idee hier hineingetragen
werden m das Volk . Aber was einmal gewonnen worden
war , das stand auch fest und hart zum Führer und zur Be¬
wegung . -

Viktor Lutze, Frontoffizier des Weltkrieges , hat den
Kampf der SA . von seinen schwersten Anfängen an mit¬
gemacht . Wie jeder örtliche SA .-FUHrer hat er um jeden
Fuß breit Boden , um iede Seele des deuticken Menschen

ver letrte zMer voll kotdeoborg
Roman von Paul Hain .

zz Nachdruck verboten

Sw reichte ihm die Hand , an der ein kostbarer Ring
funkelte.

, Ich werlde den Notarms festnehmen baffen," sagte Wal¬
ler,, „wegen verleumderischer Unterstellungen . Er soll mir
das büßen, der Rechtsverdreher . Und der Beschließerin soll
ein eisernes Schloß vor den vorlauten Mund gehängt wer¬
den und soll öffentlich am Pranger stehen . Ah — ich will
dazwischenfahren mit Gift und Galle — die Rothenburger
sollen mir g .horchen. Wehe demjenigen, der noch ein Wort
von ,Diebstahl' spricht ! Und der Me-rgenthin — der ist mir
schon längst ein Dorn im Auge. Soll die längste Zeit Schmied
gewesen sein —

Die Aebtissin schüttelte den Kops .
„Ueberstürzt nichts , Walter . Solche Dinge wollen wohl

überdacht sein. Lasset Zeit vergehen —"

„Und dann sagte sie plötzlich:
„Dom Junker Jörg hat man Loch nichts mehr gehört.

Der Arme — "

„Er hatte zu viel Feinde —" klang es zurück . „Das war
sein Verderben —"

,Hch hätte gewünscht , cs wäre — glimpflicher abgegan¬
gen , Walter . Laßt die Vorstellung ! Ich hatte gchoiM, er
käme doch noch Mieder . Walter — Ihr müßt es genau
Missen —"

Er lachte hart aus :
„Sein Bild hängt als letztes im Saale der LevetzingerBurg /

„Also — keine Hoffnung ?"
Er zuckte die Schultern .
„I ch hatte keinen Auftrag gegeben, wie Ihr Euch wohl

denken könnt. Ich wäre sin Narr gewesen . Ich — welch von
Nichts — "

„Von nichts —"

,Zch — weiß von nichts, sag '
ich —

„Es waren hessische Söldner —"

ringen müssen . So ist er gewachsen mit der SA ., bis ihn
der Führer nach der schweren Krise des 30 . Juni 1934 zum
Stabschef ernannte .

Wiederum war es eine harte Aufgabe , vor die Viktor
Lutze gestellt worden war . Systematisch wurde sie angepackt .Die zu breit angelegte Organisation der SA . galt es zueiner geschulten , glaubensstarken , dem Führer fanatisch treu
ergebenen Truppe zusammenzufassen. Wie in der Kampf¬
zeit mußte jeder einzelne SA .-Mann nicht nur in seiner
Formation , sondern an seiner Stelle im täglichen Kampfdes Volkes, im Beruf und im persönlichen Leben zum käm¬
pferischen Träger und Künder der nationalsozialistischen
Weltanschauung werden . Immer dann , wenn es darum
geht, die unbedingte Treue und den unzerstörbaren Glau¬
ben an die Führung zu erweisen, da soll diese Truppe , als
der Grundstock dieser Zuverlässigkeit, im Volke stehen .

Wenig über ein Jahr ist es her, daß Viktor Lutze vom
Führer mit diesem Auftrag an die Spitze der SA . gestelltwurde . In dieser kurzen Zeit ist es ihm gelungen , die Um¬
wandlung , die die SA . wieder in die alte Richtung und die
alte Aufgabe zurückführte, zu vollziehen. Die Umorganisa¬tion der SA . , die einheitliche Ausrichtung der Führerschaft,alles das wurde geschafft . Und wenn Stabschef Lutze am 28.
Dezember seinen 45 . Geburtstag begeht, dann kann er —
mitten im Werk, im Schaffen stehend — zurückblicken aufein gewaltiges Stück Arbeit , das er dem Führer und dem
deutschen Volk geleistet hat .

Trimerfeier
für die Opfer des Eisenbahnunglücks

Berlin , 27. Dez . Die Trauerfeier für die Tote » des Eisen¬
bahnunglücks von Erotz-Heringen findet am Samstag vormittag ,11 Uhr in der Horst- Wesscl -Schule in Apolda statt . Die Feier
wird von der Reichsbahn und von dem Gau Thüringen der
NSDAP , veranstaltet . Im Auftrag des Führers wird Reichs¬
statthalter und Gauleiter Sauckel sprechen . Für die Reichsbahn
wird der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn, Dr . Dorp¬
müller , das Wort ergreifen .

*

Der Generaldirektor der Reichsbahn , Dr . Dorpmüller , hat den
Präsidenten der Reichsbahndirektion Erfurt beauftragt , alle
Maßnahmen zu ergreifen , die in der Lage sind , die Not der Ver¬
letzten und die Sorge der Hinterbliebenen der Toten wirtschaft¬
lich und seelisch zu lindern . Wie wir erfahren , wird die Deutsche
Reichsbahngesellschaft darüber hinaus auch weiterhin dis Für¬
sorge für die Hinterbliebenen der Opfer des
Eisenbahnunglücks in Thüringen übernehmen .

Für den Trauerakt für die Opfer des Eisenbahnunglücks
von Groß -Heringen ist folgendes Programm vorgesehen : Nach
einer vom Kammerquartett Weimar ausgeführten Trauermusik ,
spricht der Generaldirektor der Deutschen Reichsbahn , Dr . Dor p-
Müller , und legt einen Kranz im Namen der Deutschen Reichs¬
bahn nieder . Nach ihm wird Staatssekretär Königs vom
Reichsverkehrsministerium als Vertreter des Reichs- und preu¬
ßischen Verkehrsministers das Wort nehmen und in seinem Na¬
men und gleichzeitig als Präsident des Vcrwaltungsrates der
Deutschen Reichsbahn je einen Kranz niederlegsn . Für das Land
Thüringen wird hierauf Ministerpräsident Marschler eine
Ansprache halten . Nach einem weiteren Musikstück wird zum
Schluß im Aufträge des Führers der Gauleiter und Reichsstatt¬
halter Sauckel reden und Kränze niederlcgen .

>- »

Roch fiebeu Vermißte ?
Erfurt , 27 . Dez . Wie die Reichsbahndirektion Erfurt mitteilt ,

konnte jetzt eines der drei bisher noch unbekannten Opfer des
Eisenbahnunglücks von Groß-Heringen identifiziert werden . Ls
handelt sich um eine Frau Rosa Schmalz aus Eroß -Welsbach im
Kreise Langensalza , deren Mann sich ebenfalls unter den Toten
befindet .

Von den bisher ermittelten 32 tödlich Verunglückten
(nicht 33 . wie es ursprünglich hieß) , sind damit 30 namentlich
festgestellt. Noch unbekannt sind die Leichen zweier Frauen im
Alter von 40 bezw. 65 Jahren . Wie die Reichsbahndirektion wei¬
ter mitteilt , werden nach bei der Kriminalpolizei in Groß-
Heringen eingegangenen Mitteilungen noch sieben Person : . , von
ihren Angehörigen vermißt .

BergNgsarSeU der Pioniere bei dem EisenbahnrmgM
Erfurt , 27. Dez . Ueber die Bergungsarbeiten der vom Reichs¬

statthalter Sauckel und dem Präsidenten der Reichsbahndirektion

„Mag -sein —"
Die AMi .sfln zog die Brauen hoch.
„Nun gut — sprechen wir nicht mehr davon .

"
Aber sie dachte: „Ich werlös noch hercmskrieigen . Auch

dieses! Alles muß ich wissen , Graf Walter — um Euch
'fest in der Hand zu haben. Das Schreiben, das Ihr mir
sandtet — damals — das findet kein Menisch, denn ich
had ' es selbst verbrannt . Für mich gibt es keine Gefahr .
Aber Ihr , Graf Walter , sollt mir — sehr dankbar sein !"

Sie schritten nun wieder dem Schlosse zu . Es war am
die Mittagszeit . Im Hof kläfften die HnNde . Der Türmer
-ließ sein Horn Wer den Wald ertönen , zum Zeichen , daß
es Essenszeit sei .

GÄangweM trotteten Packwn and Greifer Wer den
Hof zu >dem kleinen Verwaltergarten hinter dem Schloß hin ,
wo sie Bördele wußten .

Walter von Levetzing warf chnen einen bösen Blick zu .

Siebzehntes Kapitel .
„Was tust du da, Vater ? " rief Bördele vom Fenster ih¬

res Durmzimmers herab .
Es war gegen Abend. Am Tage war eine ganze Anzahl

der Gäste wieder abgefahren . Es war etwas stiller im
Schloß geworden.

„Wie da sichst! Ich habe die Hunde an die Kette geleigt .
"

„Warum ? "
„Weil sie im Hofe nur Furcht unter den Gästen erre¬

gen . Es könnte doch noch ein Unglück geben .
"

Die Doggen hatten sich knurrend m ihr Schicksal gefüo -t .
Wenn Kantz sich auch nur sehr ungern an sie heranwagte— so hatte er es doch dem Grafen versprochen , sie heute
ssstznlegen . Sie hatten es sich wider Erwarten ohne Bös¬
artigkeit gefallen lassen . Sonst durfte es nur Barbara tun .

Sie trat vom Fenster zurück.
Nun ja — der Vater mochte wohl recht haben . Die

Hände konnten die Fremden erschrecken . Sollten sie die
paar Tage , solange noch Gäste :m Schloß waren , an der
Kette liegen , sofern sie nicht mit ihr m den Wald liefen.

Ueber den Wipfeln senkten sich die AbenÄschatten tiefer

Erfurt aus Riesa an vte ungmasflelie von Groß -Heringen her¬
beigerufenen Pionierabteilung erfahren wir noch folgendes :

Die Pioniere hatten zur Durchführung ihrer schwierigen Ber¬
gungsarbeiten in der Saale Pontons mitgebracht , die sofort
zu Wasser gelassen wurden . Entgegen den zuerst auftauchenden
Vermutungen stellte sich bald heraus , daß kein Wagen des
Personenzuges in die Saale gestürzt war , aber er¬
hebliche Wagenteile , die auch Menschen in den Fluß mit Hinein¬
rissen. Durch den Zusammenstoß hatten sich die Oberteile der
Wagen auf der Brücke zum Teil gelöst , die Türen waren auf¬
gesprungen , so daß Menschen und Oberteile von Wagen in den
Fluß geschleudert wurden . Binnen kurzem gelang es der auf¬
opfernden Arbeit der Pioniere . ausderetwa3Metertie -
fen eiskalten Saale mehrere Leichen zu bergen .
Diese Arbeiten wurden mit allen technischen Hilfsmitteln , zum
Beispiel auch durch das Ziehen von Netzen , vorgenommen . Dank
des Einsatzes der Pioniere llt es gelungen , daß gerade an dies "
so besonders schwierigen Unglücksstätte die Leichen sehr schneit -
aus den Fluten der Saale geborgen werden konten. So arbei¬
teten Wehrmacht , Arbeitsdienst , SA . und andere Verbände
Schulter an Schulter .

«

Beileidsbezeugungen
Der Reichs- und preußische Minister des Innern , Dr . Frick ,

hat an Reichsstatthalter Sauckel-Weimar folgendes Telegramm
gerichtet : „Ties erschüttert durch das entsetzliche Eisenbahnunglück
bei Groß-Heringen bitte ich Sie , den Hinterbliebenen mein herz¬
liches Beileid auszusprechen und bei der morgigen Trauerfeier
als mein Vertreter einen Kranz niederzulegen ."

Der französische Minister für öffentliche Ar .
beiten , Laurent - Eynac , sandte aus Anlaß des Eisenbahn¬
unglücks bei Groß -Heringen an den Reichsverkehrsminister fol¬
gendes Telegramm : „Tief bewegt von der Nachricht über das
Unglück von Groß -Heringen bitte ich Sie , meine aufrichtige Teil¬
nahme im Namen des Ministeriums für öffentliche Arbeiten und
der französischen Eisenbahnen entgegenzunehmen .

"

Ausscheiden deutscher Hausgehilfinnen
aus jüdischen Haushalten

Berlin , 27. Dez . Alle Hausgehilfinnen , die unter Paragraph 3
des Gesetzes zum Schutze des deutschen Blutes und der deutschen
Ehre vom 15 . September 1935 in Verbindung mit Paragraph 2
der Ausführungsverordnung zu diesem Gesetz vom 14 . November
1936 fallen , müssen ohne Rücksicht darauf , ob bei den Behörden
ein Antrag der Hausgehilfin oder des Dienstherrn auf Verbleib
in ihrer Stellung vorliegt , am 31. Dezember 1938 ans ihren
Stellungen ausfcheide« , sofern nicht im Einzelfalle die Genehmi¬
gung zum Verbleib in ihrer Stellung bis zum 31. Dezember 1936
erteilt ist . Für den Fall , daß eine rechtzeitig beantragte Geneh¬
migung noch nachträglich erteilt wird , kann die Hausgehilfin von
diesem Zeitpunkt ab wieder in ihrem früheren Haushalt beschäf¬
tigt werden .

Die Britische Rückfrage dei den MittelmeerwSchten
London , 27 . Dez . Das Ergebnis der britischen Rücksprache bei

einer Reihe von Mittelmeormächten über die Frage einer mili¬
tärischen Unterstützung für den angenommenen Fall eines italie¬
nischen Angriffes auf die britischen Streitkräfte ist am Freitag
in London endgültig bekanntgegeben worden .

Darnach haben außer Frankreich die Regierungen von Jugo¬
slawien , der Türkei und Griechenland sämtlich in
dem Sinne geantwortet , daß sie ihre Verpflich tungen
gemäß der Völkerbundssatzung erfüllen würden . In eng¬
lischen Kreisen wird darauf hingewiesen , daß diese Antworten ^
im Grunde genommen nur eine Bestätigung der Entschließung
seien, die der Genfer Verbindungsausschuß im Oktober bei de» !
Erörterung der Sühnefrage einmütig angenommen hat .

Abessinien meldet Erfolge
Addis Abeba, 27. Dez . Nach abessinischen Meldungen von der !

Nordftont habe« im Gebiet von Tembien abessinische Truppen
wertere Fortschritte gemacht. Dedjas Harlu Kebede, der eine
große abessinische Vorhut führt , habe erfolgreich eine Anzahl
italienischer Posten angegriffen , die sich zu beiden Seiten der
Straße Makalle—Adua eingebaut hätten . Die Beute dieser.
Kampfhandlungen soll 11 Maschinengewehre , 200 Gewehre und
dazugehörige Munition betragen .

hernieder . Ein seines, gleichmäßiges Rauschen mar in de-y
Lust . Hier und da glommen Sterne auf .

Aus der Halle des Schlosses tönte Musik . Lachen und
S -timmengswlirr .

Bätzbeile erhob sich vom Stuhl .
Sie wollte noch ein wenig nach unten -gehen — ln den

Meinen Garten hinter dem Turm , den sie selbst angelegt
hatte und >m den sich sonst niemand verirrte . Dort hörte
!man nichts van der lauten Lust der Gäste und konlme
träumen und sinnieren.

Eins einfache- Holzbank stand dort , -an die DurMmauer
gelehnt , van Rankenwerk umgeben ; da faß es sich Mt .

Bärbels träumte in d-i-e tiefer- werdende Dunkelheit Ui -
-n-Än . Der Duft des rauschenden Waldes warf sich Wer sk.

Sie dachte cm Simmevn . Wie viele Wochen mar er wun-
fchon fort ! Wo mochte er jetzt sein ? Ob sie ihn jemals Wie¬
dersehen würde ? Oh — -wenn er nur Jöyg -s -Grabstätte
fände I Wie froh wollte sie dann -schon sein ! Dann hätte -sie
doch endlich Gewißheit , wo der Gstiebte tag .

Sie schloß dis Augen.
Simmern — wenn dn doch wtederkämeft ! —
Da knayrt-e die kleine Gartenpforte . Bä -rbele hörte es

Nicht .
Schritte näherten sich vorsichtig -auf dem Wege, der

Bank zu.
Es war — Graf Walter .
Kuntz Halts -ihm hsim-ltch M -tgeteil-t , -wo Bärbete fich be¬

ifände . Keine bessere Gelegenheit hätte er sich wünschen kön¬
nen . endlich mit der heiß Begehrten -an verschwiegenem
Ort zns -ammen zu -sem .

Seit jenem Gespräch mit der Aebtissin hatte sich feiner
eine wilds Entschlossenheit bemächtigt. Wohlweislich Hatte
er es unterlassen-, dem Rate seiner Vertrauten gemäß vor¬
läufig etwas gegen -den Notar -und seine Freunde oder ge¬
gen die BssckMeßeri.n zu unternahmen . Die Gerüchte ver¬
stummten eher , wenn er -ihnen keine Beachtung schenkte.
Aber Bärbele sollte ihm nicht länger Widerstand entgegen¬
setzen. Endlich wollte er dis- Früchte feiner Kühnheit und
seiner klugen Berechnung ernten . Fortsetzung folgt.



Lavals autzenpoMische Erklärungen
vor der Kammer

Paris , 27 . Dez . Gleich zu Beginn der außenpolitischen Aus¬
sprache in der Kammer nahm Ministerpräsident und Außen¬
minister Lava l das Wort . Er erinnerte an seine Ausführun¬
gen vor zehn Tagen . Er habe schon damals gesagt, daß die Be¬
mühungen um eine friedliche Regelung des ostafrikanischen
Streitfalles mit den Grundsätzen und dem Geist des Völker¬
bundes Lbereinstimmten . Seit dieser Zeit seien schwerwiegende
Ereignisse eingetreten . Sir Samuel Hoare sei zurückgetreten und
die englische Regierung habe die Pariser Vorschläge, die zu¬
sammen mit Sir Samuel Hoare ausgearbeitet worden waren ,
für tot erklärt . Die abessinische Regierung habe sich über
die Opfer , die sie bringen sollte, erregt . Die italienische
Regierung habe Lei der Prüfung der Vorschläge nicht das Ver¬
ständnis entgegengebracht , das zu erwarten man berechtigt ge¬
wesen sei . Gewisse Reden hätten im übrigen die Aufgaben nicht
erleichtert .

Alles dies habe die Lage nicht verbessert , sondern
schwerwiegende Fragen aufgerollt , über die er sich
jetzt äußern wolle. Die wesentlichste Frage sei, zu wissen , ob die
Politik , die er selbst als Ministerpräsident betrieben habe , mit
den Belangen Frankreichs übereinstimme oder nicht. Das sei die
einzige Frage , die vor der französischen Kammer geprüft werden
müsse. Er bedauere nicht, was er getan habe . Als Vertreter
eines großen freien Staates habe er mit den übrigen Mitglie¬
dern des Völkerbundes über die Sühnemaßnahmen gegen
den Angreifer verhandelt . Keiner der vorgeschlagenen Maß¬
nahmen habe er ein Hindernis in den Weg gestellt. Alle diese
Maßnahmen seien in Frankreich loyal und genau durchgeführt
worden , so peinlich auch die Folgen sein könnten.

I « Ausführung des Absatzes 3 des Artikels K der Völker-
duudssatzuugen habe er ohne Zauber « England gegenüber für
Frankreich die Verpflichtung übernommen , England zur See , zu
Lande und in der Lust zu unterstützen» wenn es von Italien an¬
läßlich der Anwendung der Sühnemaßnohme « angegriffen wer¬
de» sollte. Die Verantwortung habe ihm die Pflicht auferlegt ,alles zu versuchen , um die Atmosphäre zwischen Eng¬
land und Italien zu entspannen .

Wie er gestehen müsse, habe er Furcht vor einem Zwi¬
schenfall . Für derartiges habe die Geschichte ja viele Bei¬
spiele. Frankreich könne durch einen solchen Zwischenfall in einen
Krieg verwickelt werden , den zu vermeiden er alles getan habe.
Je schwerwiegender die Verpflichtungen gewesen seien, die sich
aus den Völkerbundssatzungen ergaben , desto mehr sei es seine
Pflicht gewesen , nichts zu versäumen , um eine friedliche Lösung
durchzusetzen . Mit Hoare habe er unter dem Eindruck dieser
Sorge die Frage der Erdölsperre beraten und den besten Weg
gesucht , um bei Ausrechterhaltung des Friedens und im Rahmender internationalen Einrichtungen die Belange beider Länder zu
Verteidigen . Die Vorschläge, die man als übertrieben bezeichnet
habe , hätten er und Hoare für vernünftig angesehen. Im übri¬
gen seien sie ja nicht unabänderlich gewesen. Was werde morgen
geschehen ?

Es stehe fest, daß die Pariser Vorschläge erledigt
seien , aber die Aufgabe der Vermittlung bleibe
ungelöst . Der Völkerbundsrat habe sich versammelt und habe
den Dreizehner -Ausschuß wieder aufleben lassen . Der Verbin¬
dungsausschutz sei beauftragt , über die Anwendung der
wirtschaftlichen D r u ckm a ß na h m en zu wachen. Werde
er das Feld seiner Tätigkeit erweitern ? Wer wolle behaupten ,
daß die bereits angewandten finanziellen und wirtschaftlichen
Maßnahmen unwirksam seien? Wer könne die Bürgschaft dafür
übernehmen , daß man durch ihre Erweiterung nicht Ge¬
fahr laufe , den Streit zu vergrößern ? Einige er¬
klärten , daß vor allem die Achtung des internationalen Gesetzes
wichtig sei . Gewiß , aber dieses Gesetz sei vorgesehen, um den
Krieg zu verhindern und seine Wirkung zu begrenzen und nicht
um einen Krieg zu verallgemeinern .

^ Man frage ihn , ob er nicht befürchte, eines Tages bedauern
,zu müssen , daß er die Mittel beschränkt habe , die die anderen
Länder Frankreich zur Verfügung stellen könnten , um es gegen
einen möglichen Angriff zu schützen. Das sei der schwerste Vor¬
wurf , der gegen ihn erhoben worden sei . Hiermit komme er auf
ein sehr heikles Gebiet . Theoretisch solle der Völkerbund seine
Kraft darin finden , daß er die ganze Welt umfasse . In Wirk¬
lichkeit sei dies nicht voll erreicht worden . Die Durchführung sei¬
ner Aufgaben sei dadurch viel schwerer geworden . Der Völker¬
bund würde sich zum Scheitern verdammen , wenn er es ablehnen
würde , selbst zu bestimmen, wie weit er gehen könne . Er , Laval ,
habe deshalb immer den Standpunkt vertreten , daß neben den
allgemeinen Verpflichtungen die Art ihrer Durchführung zu be¬
rücksichtigen sei.

In Genf sei die Formel und die Methode der regio¬
nalen Beistandspakte aufgestellt worden . Sei es nicht
gerade ihr Ziel , im voraus eine auf die besonders betroffenen
Gebiete beschränkte gegenseitige Unterstützung zu
organisieren ? Mangels von Abkommen dieser Art werde
die selbsttätige Anwendung des Artikels 16 immer vom Zufall
abhängig sein und von beschränkter Tragweite bleiben .

Wenn man ihm eine Meinungsverschiedenheit mit der eng¬
lischen Regierung vorwerfe , so antworte er, daß freimütige Aus¬
einandersetzungen zwischen zwei großen Demokratien nur die
enge Zusammenarbeit festigen können, die für die Aufrechterhal¬
tung des Friedens unentbehrlich sei.

Niemand könne leugnen , daß die französisch - englische Zu¬
sammenarbeit das wichtigste Element der Sicherheit in

Europa sei.
Er habe es an dieser Zusammenarbeit nicht fehlen lassen , erhabe der Solidarität in keiner Weise Abbruch getan . Er denke

auch nicht daran , England den Vorwurf zu machen , die gemein¬
sam in Paris mit dem englischen Staatssekretär angeregten Vor¬
schläge schließlich abgelehnt zu haben .

Tr , Laval , habe Dinge unternommen , die er nicht bedauere , da
sie das Ziel hatten , dem Streit ein Ende zu machen . Wenn sie
auch zu keinem Erfolg geführt hätten , so sei er dadurcki nicht ent¬
mutigt . Andere Versuche mußten gemacht werden , die möglicher¬
weise ebenfalls keinen Erfolg haben können. Den Mut zu ver¬lieren . werde ihm durch die Umstände untersagt . Was auch kom¬
men möge, er werde fortsahren , für den Frieden unaufhörlich zuarbeiten .

Die Rede Lavals wurde zeitweise von erregten Zwischenrufender Linken unterbrochen , während von der Mitte Beifall zu
hören war .

Als erster Redner nach dem Ministerpräsidenten Laval ergriffder Sozialistensi '-hrer Löon Blum das Wort , um seine An¬
frage über die Außenpolitik der Regierung zu entwickeln.

Löon Blum warf dem Ministerpräsidenten Laval vor , daß er
nicht im Namen der französischen Regierung gesprochen habe.'Lavals Politik sei gescheitert, weil der Auftrag für seinen Ver¬
mittlungsschritt von Frankreich und England nicht erneuert wor¬den sei . Im italienisch- abesstnischen Streit würde es keine Kriegs¬gefahr geben, wenn alle Staaten voll entschlossen wären , dem
Angegriffenen Beistand zu leisten. Laval habe den Fehler ge¬bracht. daß er bei Mussolini den Eindruck hinterlassen habe , daß

Italien von Frankreich nichts zu befürchten habe . Frankreich
habe von Mussolini nichts zu befürchten, weil es von Frankreich
selbst abhänge , daß der kollektive Beistand wirksam werde. Die
wahre Gefahr sei nicht Italien , sonder« das nationalsozialistische
Deutschland ( !) . Das Vorhandensein eines internationalen Vei-
standsabkommens sei die Voraussetzung dafür , daß Frankreich
diese Gefahr bestehen könnte. Solch ein Abkommen müsse mit
oder ohne Deutschland abgeschlossen werden . Nötigenfalls müsseman Deutschland zu einer Beteiligung an einem solchen Ab¬
kommen zwingen ( !) .

Der rechtsgerichtete Abgeordnete Teitinger (Vorsitzenderder patriotischen Jugend ) verteidigte dann nachdrücklich die Po¬
litik Lavals und die Haltung Italiens .

Goldene Worte
Wenn Du nicht bereit bist , die Volksgemeinschaft herbei-

zuführirn, wirst Du sie nie erleben! (Erich hilgenfeldt auf
der Ravensburger Tagung am 15. 12. 1935) .

jkslchvs Mißgeschick und gleiche Hot
W isck uns lohen , daß wir Brüder sind.

W dei! ms leisen , dH die Wicht gebeut,
dsrchHllfe soll gemildert unser Schmer;,
durch LeiKuck unlrv Last erleichtert lein.

Das müßt Ihr wissen : d e Menschen kommen und ster-btn . Aber die Gemeinschaft , aus der sich immer wie¬
der d2e Ration erneuert , sie soll ewig sein . Und für diese
Gemeinschaft tretet Ihr ein. indem Ihr für sie sorgt. (Adolf
Hitler am 9. Oktober 1935 bei der Eröffnung des WHW ).

Dienstzeitverlängerung
vor der französischen Kammer

Paris , 27 . Dez Während der Senat die Beratung der von der
Kammer in erster Lesung bereits verabschiedeten Haushalts¬
vorlage begann , befaßte sich die Kammer am Donnerstag mit
dem noch vom Kabinett Flandin herrührenden Gesetz, das die
Bestimmungen des Rekrutierungsgesetzes von 1928 im Sinne des
inzwischen beschrittenen Weges der Dienstzeitverlängerung ab-
ändert .

Die Verlängerung der Dienstzeit beträgt nach dem
neuen Gesetz sechs Monate für die im April 1935 einberufe -
nen Rekruten und zwölf Monate für die folgenden Jahrgängebis zum Jahre 1939 unter dem Vorbehalt , daß die außenpolitische
Lage oder die Einstellung von langdienenden Berufssoldateneine Milderung dieser Bestimmungen gestatten sollten.

Das neue Gesetz wird mit dem zahlenmäßigen Rückgang der
Rekrutenjahrgänge in Verfolg des Geburtenausfalles während
des Krieges begründet . Während die Jahresklasse 1931 noch
226 060 Rekruten aufwies , ist diese Zahl 1935 auf 145 009 zurück¬
gegangen und wird 1936 sogar nur 112 090 betragen . Dann wird
sie langsam wieder steigen. 1937 rechnet man mit 122 000 Re¬
kruten , 1938 mit 141000, 1939 mit 162 000 . 1940 ebenfalls mit
162 000 und 1941 bereits wieder mit 260 000.

Das neue Gesetz gibt dem Kriegsminister das Recht, das wehr¬
pflichtige Alter allmählich bis um zwölf Monate herabzusetzenund außerdem die Einstellung der Rekruten zu dem vom Kriegs¬
minister für zweckmäßig erachteten Zeitpunkt vorzunehmen . Das
bedeutet die Abkehr von der bisherigen Hebung , die fälligen
Jahrgänge in zwei Jahreshälften , im April und im Oktober,einzustellen. In Zukunft wird die Einstellung des ganzen Jahr¬
ganges im Oktober vorgenommen werden .

Zur Begründung hielt Kriegsminister Fabry eine Rede , in
der er den Kammermitgliedern mit übertreibenden
Schilderungen der deutfchen Rüstung Angst zu
machen versuchte. U . a . führte er aus , daß die vorübergehende
Dienstzeitverlängeruug erforderlich sei , nicht nur , um den Ausfallder rekrutenarmen Jahre zu decken, sondern auch „wegen der
intensiven Aufrüstung Deutschlands , die öffentlich von der deut¬
schen Regierung eingestanden sei "

. Die Lage habe sich seit den
im März von der Regierung Flandin getroffenen Maßnahmen
nicht geändert . Auch das Sicherheitssystem habe nichts an Festig¬keit gewonnen . Zu den Besorgnissen, von denen die Regierung
Flandin sich habe leiten lassen, seien noch neue hinzugekommen.
Gegenüber den 600 000 Mann , die Deutschland unter den Waffenhabe , verfüge Frankreich im Mutterlande über höchstens 400 000Mann . Man könne diesen Zustand nur aufrechterhalten , indem
man allmählich das wehrpflichtige Alter herabsetze , ohne dabeidas 20. Lebensjahr zu unterschreiten . Die Regierung werde da¬
her alle Zufatzanträge ablehnen , die dar .rus abzielten , diesenEffektivbestand zu verringern .

Ministerpräsident Laval erklärte von feinem Sitz aus ,
Kriegsminister Fabry habe durchaus seine Pflicht getan , indem
er die Vertrauensfrage gegen den Antrag gestellt habe , der eine
Verminderung der Effektivbestände um etwa 16 000 Mann zur
Folge haben werde . Die Regierung stimme der Rückverweisuug
dieses Antrages an den Heeresausschuß zu . Der Kriegsminister
sei bereit , zusammen mit dem Heeresausschuß einen neuen Wort¬
laut auszuarbeiten . Am Freilag begann die außenpolitische
Aussprache. «

Antrag auf Auflösung der Freimaurerlogen
in der französischen Kammer

.
27. Dez . Im Zusammenhang mit der zweiten Lesungüber dre Bünde ist ein Antrag des rechtsgerichteten Abgeord¬neten Dommange bemerkenswert , der die Auflösung derBünde auch auf die sogenannten geheimen Vereinigungen aus -gedehnt wissen will und es hier vor allem auf die Freimau¬rerlogen abgesehen hat . Dommange erklärte , er beschäftigesich nicht mit der Leürmeinuna dieser Logen , sondern stelle sich

lediglich auf denselben Standpunkt wie die Urheber der Eesetzes -
vorfchläge der sogenannten Bünde . Er werde der Kammer eine
Reihe von Unterlagen vorlegen , deren Echtheit nicht bestrittenwerden könne . Diese Unterlagen würden den Beweis dafür lie¬
fern , daß die Freimaurerlogen eine für die Sicherheitdes Staates gefährliche Tätigkeit ausübten .

Die SchwierigkettenderFlottenkonserenz
Paris , 27 . Dez . Marineminister Pietri äußerte sich zu einem

Vertreter des „Petit Journal " über die Schwierigkeiten der Lon¬
doner Flottenkonfreenz . Die amerikanische und die bri¬
tische Marine , führte Pietri aus , hätten von jeher versucht,
ihre Vorrangstellung zu behaupten , eine Neigung , gegen die sich
nicht nur Japan wehre, sondern die auch bei Frankreich auf
starke Gegnerschaft stoße.

Frankreich halte es außerdem für gefährlich, sich auf mehrere
Jahre im voraus zu binden , weil die gegenwärtige Lage sich
ändern könne . Man müsse sich vielmehr darauf beschränken, unter
den Flottenmächten ein Regime des gegenseitigen Vertrauens
herzustellen und zu beschließen , sich jedes Jahr das Flottenban¬
programm mitzuteilen . Wenn diese Voraussetzungen geschaffen
feien, könne man an andere Vereinbarungen gehen, wie bei¬
spielsweise an die Beschränkung der einzelnen Einheiten , aber
nicht die der Eesamttonnage .

Pietri bedauerte es, daß die Frage der qualitatives
Rüstungen , in der wesentlich weniger Meinungsverschieden¬
heiten bestünden, nicht von Beginn an aufgeworfen worden fei.Gerade als die Konferenz sich auf 14 Tage vertagt habe , fei ein
britischer Vorschlag eingebracht worden . Die Japaner hätten
diesen Vorschlag als ungenügend bezeichnet und Frankreich be¬
trachte ihn als übertrieben , denn es sehe darin eine gewisse Nei¬
gung , wenn auch auf weniger lange Sicht auf das Washingtoner
Abkommen zurückzukommen , das jedoch dieselben Nachteile ent¬
halte . Vielleicht werde es möglich sein , bei der Wiederaufnahme
der Konferenz im Januar von französischer Seite einen Plan ein¬
zubringen , der zwar auf dem französischen Standpunkt aufgcbaut
sei , der aber nichtsdestoweniger geeignet sein könnte, von allen
beteiligten Mächten angenommen zu werden .

Man könne jedoch schon jetzt mit Bestimmtheit erklären , dcH
überhaupt keine Rede davon sein könne, die gegenwärtigen fran¬
zösischen Neubauten aufzugeben . Er halte es ferner für nicht
ausgeschlossen , daß im weiteren Verlauf der Konferenz auch Fra¬
gen aufgeworfen werden würden , die eher politischen als mari¬
timen Charakter hätten , so beispielsweise die des Stillen Ozeans
und die des Mittelmeers . Frankreich werde an allen erweiterten
Aussprachen teilnehmen . Die Macht seiner Flotte und die Aus¬
dehnung seines Weltreiches machten es ihm zur Pflicht , seinen
Willen und seine Macht zu beweisen.

Sturmkatasttophen iu Spanien
18 Todesopfer

Madrid , 27. Dez . Aus Nord - und Westspanien werden orkan¬
artige Stürme und starke Regenfälle gemeldet. Die Flüsse Gua¬
diana und Tromes sind 3 Meter gestiegen und überschwemmen
das Land beiVadajoz und Salamanca . Brückeneinstürze
und Unterspülungen von Häusern haben bisher 14 Todesopfer
gefordert . Der Sachschaden ist außerordentlich groß.

Teilweise wurden auch Friedhöfe von der Flut aufgewühlt ,
so daß die Leichen im Wasser schwammen . Der SchnellzugMadrid — Badajoz entgleiste infolge Erdrutsches. Mehrere
Personen wurden leicht verletzt. In der Provinz Laceres
stürzte eine Brücke über dem Fluß Tietar e i n , als geradeein mit vier Personen besetztes Privatauto darüberfuhr . Die
Insassen ertranken . Auch in der Meerenge von Gibraltar herrscht
heftiger Sturm , der die Postverbindung nach Ccuia lahmlegt .

Weihnachtsre-e -es Papstes
Rom , 27 Dez . Papst Pius XI . hat , wie alljährl ^ om Vor«abend oes Christfestes, die Weihnachtswllnsche der in Rom an¬wesenden Kardinäle entgegengenommen und dabei in seiner Ant¬wort wie üblich zu den Ereignissen des ablaufenden Jabres

Stellung genommen. Er sprach von den „bereits von Menscheu -blvt gefärbten düsteren Wolken"
, von seinen besonders in der

letzten Zeit immer größer gewordenen Befürchtungen und von
seiner Hoffnung , daß Gott diesen traurigen Dingen ein Endebereiten möge. Im Rahmen seiner außerordentlich beschränkten
Möglichkeiten habe er versucht , gegenüber diesem ganzen trau¬
rigen Sachverhalt feinen Einfluß geltend zu machen und sogargehofft, in dieser vorweihnachtlichen Stunde ein Wort der Äus-
heiterung sagen zu können . Diese Hossnung habe sich nicht ver¬
wirklicht; doch gebe er die Hoffnung , die einer ver Grund,iüae oes
christlichen Lebens sei , nicht auf . Ferner ging Pius XI . auf die
Gottlosenbewegung ein , die heute „im Leben einiger Völker"
zu einer öffentlichen Meinung geworden sei . Hierbei spieltePapst Pius XI . auf Rußland und Mexiko an . Dann wandte er
sich scharf gegen den Kampf „gegen das wahre Christentum ",wobei er erklärte , das wahre Christentum sei einzig und alleinder Katholizismus und alle anderen christlichen Stiftungen „eine
Fälschung"

. Zum Schluß seiner Ansprache ließ Pius XI . die be¬reits gemeldete Enzyklika über das Priestertum unter den Kar¬dinalen verteilen .

Roosevelts WeihnachlsSotschast
Neuyork, 27 . Dez . Am Heiligen Abend versammelten sich im

Lafayette -Park in Washington gegenüber dem Weißen Haus dieFamilie des Bundespräsidenten und die Mitglieder der Bundes¬regierung . Ein riesiger Weihnachtsbaum erstrahlte im Kerzen¬licht und Roosevelt richtete, einem alten Brauch entsprechend,die Weihnachtsbotfchaft an alle Bürger der
Vereinigten Staaten , die vom Rundfunk übertragenwurde . In seiner Rede sprach der Präsident von dem völker¬verbindenden Geist des Weihnachtsfriedens , der für die Ver¬
einigten Staaten eine besondere Bedeutung habe , weil auf ihremGebiete sich die verschiedensten Nationen und Rassen zu einer
großen Einheit gefunden haben . Die großen Kämpfer für Ame¬rikas Freiheit sprächen eine ewige Sprache von diesem Geists.Von diesem Geiste feien sie alle durchdrungen gewesen, der
Deutsche von Steuben , der Pole Kosciusko und die beiden Fran¬
zosen Lafayette und Rochambeau, die von vier fernen Ländern
gekommen waren , um den Grundstein zu legen für Amerikas
heutige Größe. Der Geist der heiligen Weihnacht sei nicht be¬
schränkt von Zeit und Raum , denn er atme die ewige Botschaftvom Frieden unter den Menschen.

Neujahrsöülschast Val-mius
London, 27. Dez . Ministerpräsident Valdwin hat an dis

Heimat und das britische Reich eine Neujahrsbotschaft gerichtet.Baldwin sagt hier , daß er noch immer von der Stärke der Sacheder nationalen Regierung überzeugt sei. Der marxistischeSo « ialismus fei diesmal bei de« Wablen aekcklaaen wor».



den, er sei aber trotz seiner Niederlase noch stark
'
geLkNKsn . Di«

Aufgabe der nationalen Regierung sei es, dafür zu sorgen, daß
er das nächstemal noch entscheidender geschlagen werde . Die
nächste Wahl müsse ein verfassungsmäßiges Regime ficherstellen ,
damit Friede und Sicherheit nach außen und Festigung und
Fortschritt nach innen . Die Demokratie müsse sich gegen
alle Formen des Radikalismus verteidigen . Die einzig
wirksame Antwort , die man der Arbeiterpartei geben könne, sei
eine Abwehrpropaganda , die sich auf Tatsachen begründe . Eine
der Hauptaufgaben der Propaganda werde es sein , darzulegen ,
daß die Arbeiterpartei die Vertreterin eines gefährlichen Radi¬
kalsozialismus sei. Hierüber versuche die Arbeiterpartei vie
Wähler zu täuschen, indem sie ihre wahren Ziele verhülle und
ihre revolutionären schweigen lasse . Die jetzige Arbeiterpartei
sei das geblieben , was sie während der letzten vier Jahre ge¬
wesen sei, eine Partei , die nach der Nebernahme der Macht das
soziale Problem nicht zu meistern in der Lage sei, die Verfassung
zerstöre und durch Rücksichtslosigkeit das Land in ein Chaos
stürzen werde.

Miniftemord in China
Schanghai , 27. Dez . Der frühere stellvertretende Außenminister

und jetzige stellvertretende Verkehrsminister der Nanking -Regie¬
rung , Tangyujen , wurde in seiner in der französischen Nie¬
derlassung von Schanghai gelegenen Wohnung ermordet . Die
Täter , deren Zahl mit zwei bis drei angegeben wird , lauerten
dem von einem Besuch heimkehrenden Vizeminister auf und ver¬
folgten ihn bis in sein Haus . Dort gaben sie im Treppenhaus
etwa acht Schüsse auf ihn ab , von denen drei trafen . Tangyujen
starb auf dem Wege zum Krankenhaus . Die Mörder konnten
unerkannt entkommen.

StlMdrecht in Nanking nud Hankan
Nanking , 27 . Dez . Die Stimmung ist hier unter dem Eindruck

der Ermordung des stellv . Verkehrsministers der Nanking -Regie¬
rung Tangyujen recht besorgt. Tangyujen , der als Anhänger
Wangtschingweis japanfreundlich gesinnt war , ist , wie man all¬
gemein hier der Auffassung ist , von Kommunisten getötet worden ,die eine Annäherung Chinas an Japan verhindern wollen .

Die Regierung hat jetzt auch über Nanking und Hankau
das Standrecht verhängt . Diese Maßnahme , die bereits gegen
Schanghai getroffen worden war , bedeutet ein Vorbeugen vor
etwaigen kommunistischen Versuchen, die ursprünglich rein vater¬
ländische Studentenbewegung auszunutzen zu einer Kraftprobe
gegen die Regierung Tschiangkaischek .

Chinesisch-japanische Konferenz in Nanking
Tokio, 27. Dez . Der chinesische Geschäftsträger überreichte am

Freitag im Auftrag der Nanking -Regierung dem stellvertreten¬
den japanischen Außenminister Schigemitsu eine Einladung zu
einer Konferenz in Nanking . Auf dieser Konferenz sollen nur die
Nanking -Regierung und die japanische Regierung vertreten sein.
Es sollen alle zwischen den beiden Ländern schwebenden Fragen
besprochen und einer friedlichen Lösung zugeführt wer¬
den. Schigemitsu nahm für seine Regierung die Einladung an .
Er wies aber auf die wachsende japanfeindliche Bewegung in
China hin , die das Vertrauen zerstöre. Da Nanking selbst die
Anregung zu der Konferenz gebe, so sei Japan im Interesse des
Friedens im Fernen Osten zur Mitarbeit bereit . Die japanische
Regierung setze aber voraus , daß die konkreten japanischen Vor¬
schläge von der Konferenz auch tatsächlich berücksichtigt würden .

Evang. Kirchenchor Wlldbad
Sonntag , den 29 . Dezember 1936, abends 8 Uhr

Weihnachts -Konzert
in der evang . Stadtkirche zu Wildbad

IM -s

das moderne Kaukkaus
für alle Bedarfsartikel

Marktplatz

Lsksles
Wildbad , den 28 . Dezember 1935 .

Der evang . Kirchenchor Wildbad veranstaltet morgen
Abenid (Sonntag , ben 29 . Dezember 1935 ) in der sva-ng .
Stabtkirche ein Wcichnachtskonzerti . Die , reichhaltige Vor-
traigsfülge meist Perlen deutscher Kirchenmusik aus , m Nr
Hauptsache Werke van Joch . Seb . Bach . Zum erstentmale
Wird der evang . Kirchenchor sme Kantate von Joch . Selb.
Bach aussüchren , die etwa 1712—1714 entstanden ; We !h -
nachtskantattz „Uns ist ein Kin>d geboren.

" In idealer Zu¬
sammenarbeit nÄ hiesigen Musikfreunden haben Sänger
und Sängerinnen ml.t ihrem Leiter in aufopferungsvoller
Weise die Vorbereitungen zu Neifcm Konzert geschaffen .
Der Zweck ist ein kultureller un!d es wäre ein guter Besuch
sehr zu wünschen , umsomehr als die Kosten z-.emRch groß
sind und zur Vervollständigung des Orchesters Ne Herbei¬
ziehung auswärtiger Kräfte nicht zu vermeiden war . Ohne
Äie sich in selbstloser Weise zur Versüoung stellenden einhei¬
mischen Kräfte , wäre die Durchführung dieses Vorhabens
unmöglich gewesen. Es stecht also «in wertvoller Genuß be¬
vor und es empfiehlt sich, diesen Abend zu besuchen , zumal
der Eintrittspreis äußerst nieder gehalten ist .

— Bis zu welcher Einkommenshöhe besteht Lohnsteuer¬
freiheit ? Diese Frage kann man jetzt , wo die Steuerkarten
für das nächste Jahr ausgegeben worden sind , häufig hören.Eine Lohnsteuer ist bei Arbeitnehmern mit einem monat¬
lichen Lohneinkommen bis zu den hiernach beigesetzten Be¬
trägen nicht zu erheben : Ledige 80 .49 , kinderlose Verheira¬
tete 104 .99 , verheiratete Arbeitnehmer mit 1 Kind 130 .99,mit 2 Kindern 156 .99 , mit 3 Kindern 195.99, mit 4 Kin¬
dern 260 .99, mit 5 Kindern 351 .99 RM ., mit 6 Kindern
793 .99 , mit 7 Kindern 910 .99 , mit 8 Kindern 1027 .99 , mit
9 Kindern 1144 .99, mit 10 Kindern 1248 .99 RM . Berück¬
sichtigt werden nur die auf der Steuerkarte vermerkten Kin¬
der . Der monatliche Wert der Kost und Wohnung ist bei
Hausgehilfinnen mit 30 RM . zu berechnen . Ueber di - bllr-
gersteuerfreie Lohngrenze gibt der Vordruck auf Seite 4 der
Steuerkarte genaue Auskunft .

— Alltag zwischen zwei Festen . So ganz gewöhnlicher
Alltag ist die Zeit zwischen den Festen doch nicht . Schon der
Weihnachtsbaum , der zu Hause steht und meist am Abend
ein Viertelstündchen in Hellem Lichterglanz strahlt , ist eine
fortwährende Mahnung . Er wird einem erst jetzt so richtig
vertraut , man gewöhnt sich förmlich an ihn und wenn er
dann eines Tages den Weg aller Weihnachtsbäume geht,
kommt einem die Stube ganz leer und kahl vor . So lang¬
sam sucht man mit Späheraugen die letzten versteckten Sü¬
ßigkeiten, die noch verdeckt zwischen den geschmückten Zweig¬
lein hängen . Die Kinder machen sich langsam die neuen
Spielsachen zu eigen, die Weihnachtszigarrenkiste erhält ein
gewaltiges Loch und das neue Rundfunkgerät wird in allen
Lautstärken ausprobiert . Für den , der sich viel Bücher ge¬
wünscht hatte , bedeuten die Tage zwischen den Festen eine
besonders glückliche Zeit . Das größte Glück beginnt aber
vielleicht für diejenigen , die etwas umzutaujchen haben,
also für die Frauen und Mädchen.

Wichtig ist , sehr wichtig , wenigstens bis zum Neujahrs¬
tag , den Weihnachtsfrieden auch im engste » Kreis zu wah¬
ren . Wenn also auch der Vater platzen möchte vor Aerger
über die entsetzlichen Glimmstengel, die ihm Tante Frida
beschert hat , er soll sich bezwingen und die Kiste verschlie¬
ßen. Es kommen immer wieder Gäste , denen man sie anbie¬
ten kann . Wenn der Prachtjunge Max die nagelneue Ei¬
senbahn bereits am zweiten Feiertag kaputt gemacht hat ,
bezwinge man sich und lege ihn deswegen nicht übers Kn e .
Auch wenn dazu noch ein erheblich verdorbener Magen kom¬
men sollte : es ist Weihnachtsfriede und der soll nicht ge¬
brochen werden.

Württemberg
Eine Ziegelei akgeörannt

Backnang, 27. Dez . Am Freitag nachmittag 1 .45 Uhr entstandim Mittelbau des 70 Meter langen Ziegeleigebäudes der Dampf¬
ziegelei Wieland , die unmittelbar an der Bahnlinie Back¬
nang —Hessental gelegen ist , Feuer . Die Flammen griffen aufden ganzen Eebäudekomplex über und äscherten ihn im Verlauf
von anderthalb Stunden vollständig ein . Die Feuerwehren von
Backnang, Winnenden und Waiblingen bekämpften den Brand ,
doch gelang es ihnen nur , die in der Nähe liegenden Wohnhäuser
und Stallgebäude der Firma zu retten . Die Brandursache ist
noch nicht geklärt . In der Ziegelei wurde während des Winters
nur wenig gearbeitet , nur ein Ringofen war in Betrieb . Der
Gebäude - und Maschinenschaden ist sehr beträchtlich.

Eislingen , 27 . Dez . (U n g l ü ck s f a l l . ) Am ersten Weih-
nachtsseiertag morgens nach dem Kirchgang wurde eine äl¬tere Frau von Eislingen in der Stuttgarter Straße von ei¬
nem auswärtigen Kraftwagen angefahren . Die Frau erlitt
erhebliche Verletzungen.

Diirmentingen , OA . Riedlingen , 27 . Dez . (Brau d .) Inder Autogarage des Ziegelwerks Diirmentingen brach aus
bisher noch nicht geklärter Ursache am Dienstag abend
Feuer aus . Da die Ziegelei etwa 10 Minuten vom Ort ent¬
fernt ist, konnte das Feuer schnell um sich greifen . Mit dem
Gebäude verbrannten 1 Lieserkraftwagen , 1 Personen¬
kraftwagen und 1 Bulldoaa .

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag nach dem Christfest, den 29 . Januar 1935 .

9V» Php PvMgt (Text : 1 . Tim . 3, 16 ; Lied 157 ), Stabt -
chsavrer Dauber .
Kein KtndevgMesd >ien!st .

1 Uhr Besprechung mit den Konfirmanden , Stadtplsar-
ver Dauber .

8 Uhr Weiihnachtskonzert des Kirchenchors .
Dienstag , den 31 . Dezember 1935 (Jahresfchluß ) .

5 Uhr Liturgischer Gottesdienst, StaNpfarrer Dauber .
Mittwoch, den 1 . Januar 193S.

Uhr Predig -, Stadtpfarrer Dauder .
Kein Kindergöttesdienst .

1 Uhr Besprechung mit den Konfirmanden , Siadtpstrr -
rer Dauber .

5 Uhr Nachmittagspredigi , StaNEar Hahn .
In Sprollenhaus .

Mittwoch, den 1 . Januar 193S.
2 Uhr nachmittags Predigt , Siadioikar Hahn .

Katholischer Gottesdienst .
Sonntag in der Oktav von Weihnachten (29 . Dez . 1935 ) .

7V« Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, Abends
6 Uhr Andacht.

Werktags : D/ -- Uhr hl . Messe .
Dienstag , 31 . Dezember ( Silvester) .

-Abends 5 . Jahresdcmdföier mit Predigt , Andacht und
Engel des Herrn .

MWwoch, 1 . Jan . Fest der Beschneidung Christi Neujahr .
7Vi Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, Abends
6 Uh-r Andacht.

Beichte: Werktags vor der hl. Messe , Samstag nachmittag
non 4 Uhr an , Dienstag nachmittag von 4 Uhr an ,Sonn - und Feiertag >in der Früh .

Kommunion : Sonn - and Fne -rtag and Werktag vor und
während der hl . Messe und des Amtles .

Herausgeberund Berisgi Buchdruckerei und Zeiiuugsve -Iag Wiidbader Tug '- lat
Wildbaoer Badblatt . Wlldbad im Echworzwald <Juh . Th . Mack) DA . I I . 3ä. 75».Zur Zeit ist Preisliste Nr. 2 gültig.
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